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Dr weibflh» Rehwfld, Fasanenhinnen und Haft«.
Dom 19. Januar 1915.

Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden König von Preu¬
ßen usw., verordnen auf 'Grund des Artikel 53 der Ber-
assungsurkundc für den Preußischen Staat vom 31. Januar

3850 (Gesetzfamml. S . 17) und auf Antrag Unseres Staats-
^Ministeriums, rvas folgt:

. Z L
Im Jahre 1915 beginnt die Schonzeit für weibliches

stehwild und Fasanenhennen 39 Abs. 1 Nr. 6 und 13
-er Jagdordnung vom 15. Juli 1907, Gesetzsamml. S.
07) erst mit dem 1. März und für Hasen (§ 39 Hbf-, l
Ir. 9 a. a. O.j mit dem 1. Februar

s 2.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Urkundlich unter Unserer HöchsteigenhändigenUnterschrift

F s

C-

^ und beigedrucktemKöniglichen In siege/.
.| | Gegeben Großes Hauptquartier , den 19. Januar 1914.

<L. SI Wilhelm.
vf ? • Bethmann H 0 lIwe g. Delbrück , v. Tirpitz.
lhlE?eseler . 0. Breitcnbach . Sydow . 0. Trott zu

Solz . Frhr . v. Sch 0 r Iemer . Lentze . v. Falken-
h a y n. v. L 0 e b e l I. Kühn . v. I a g 0 w.

?tl Bekanntmachung
ut, ö « die Sicherstellung von Weischvvrräteu.
sx̂ Vom 25. Januar 1915.
,« Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats , betreffend die wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw., vom 4. August 1914 lReichsgesetzbl.

\ftß-  327 )f folgende Verordnung erlassen:
rin 8 1.
^ Die Städte und Landgemeinden mit mehr als fünftau

Msend Einwohnern sind verpflichtet, zur Versorgung der Bc-
Af-«ölkerung mit Fleisch einen Vorrat an Dauerwaren ju de-
j ^ öffen und ihre Aufbewahrung sicher zu stellen. Die zu-
"ständige Behörde bestimmt den Umfang und die Art des zu

beschaffenden Bedarfs.
§ 2.

3ur Erfüllung dieser Verpflichtung kann den Gemeinden
el Dritten bas Eigentum an Schwein en von der zu
mcrgen Behörde übertragen werden.

Schweine, die auf Grund von Mästungsverträgcn zum
unb an  Behörden , an Gemeinden oder an die 3en-

lal-Emkaufs-Gesellschaft m. b. H. in Berlin zu liefern
nd, unterliegen der Enteignung nicht.

Auf das Verfahren finden die Vorscbriften des 8 2
betreffend Höchstpreise, in der Fassung der

.kanntmachung des Reichskanzlers vom 17. Dezember 1914
Ek̂^ ^ tatt S . 516) entsprechende Anwendung mit der

«wwJUebernahmepreis  unter BerücksichtigungMarktpreises festgesetzt wird . a
-Dtc Festsetzung erfolgt endgültig durch ein Schieds--

rcht von drei Mitgliedern. Die höhere Verwaltungs-
ewm SIS Vorsitzendenund die Beisitzer, und Jat

*  LLLViLfE "'*" *« s °»

]lS ?m23St i5i 8lK  amwche '(IceisttHitdlurij bts
S rbCr  ® onc ber  Landeszentralbehörde für

lur(H*n?« x 1 -v5 maßgebend bestimmt wird, nack dem
-mä5rgang7 Iê en  Sauptmarkttage vor dem Eigen-

L Eb "«rhmeort îm Sinne dieser Verordnung ist der Ort bis

lj§ m n  Verkäufer die Kosten der Beförderung trägt.

* fcÄTKÄdsLr *“ bie  d « »»— --
§ 5.

®cr |ütung offenbarer Unbilligkeiten erforderlich erscheint. Vor
der Bestellung soll der Vorsitzende, soweit tunlich, Verwandte
des Kriegsteilnehmers oder andere Personen hören die mit
dessen Verhältnissen vertraut sind. 9 '

Dw Bestellung des Vertreters soll dem Kriegsteilneh¬
mer unverMglich mltgeteilt werden. Der Kriegsteilnehmer
kann dem Vertreter die Vertretungsbefugnis entziehen, soweit
er einen anderen Vertreter bestellt.

8 2.
^er 8 3 Abs. 2 d^ Gesetzes, betreffend den Schutz der

infolge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte behinder-
^Personen vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S . 328)erhalt folgenden Satz 2 : ’

wi'SÄ b/ r .Rechtsstreit einen oermögensrechtlichen
Anspruch, so kann das Prozeggericht den Antrag ableb-
nen. wenn die .Aussetzung nach den Umständen oes Fal¬
les offenbar unbillig ist." ' - °

§ 3.
Soweit durch die Bestellung eines Vertreters 18 1)

besondere Kosten entstehen, hat der Gegner des Kriegsteil¬
nehmers sie auck im Falle des Objiegens zu tragen.

8 4.

in ftSff Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
In den zur Zeit des Inkrafttretens der Verordnung

anhängigen vermögensrechtlichenStreitigkeiten, in denen das
Verfahren auf Grund des Gesetzes vom 4. Skuqust 1914
(Reichsgefttzbl. S . 328) unterbrochen oder ausaesetzt ist
kann der Gegner den Kriegsteilnehmer zu Händen des Ver¬
treters zur Aufnahme des Verfahrens und zugleich zur Ver-
handlung der Hauptsache laden. Der Kriegsteilnehmer ist
zur Aufnahme des Verfahrens nur verpflichtet, wenn 'die
weitere Unterbrechung oder Aussetzung nach den Umständen
des Falles offenbar unbillig ist,- die tatsächlichen Behaup¬
tungen, die zur Begründung dieser Verpflichtung dicnen ind
in dem die Ladung .enthaltenden Schriftsatz mitzuteilen. W

in dem Termine für den Kriegsteilnehmer niemand
und ist nach den als zugestanden anzunehmenden tatsächlichen
Behauptungen d.e Verpflichtung zur Aufnahme begründet, so
zu verl̂ ndeln^ " 0 5 "genommen und ist zur Hauptsache

Berlin , den 14. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Ferntvrech Anschluß Nr 82. 78  Ja bk«.

fragten der KreisschweMeversichEnmg für Limb̂ ^ ^ t
Limburg, den 25. Januar 1915.

Der Borfitzende des Kreisauskchujses.
K-A-_ - Büchting.

Bekanntmachung.
Nasfauischer Zentralwaisenfonds.

Wirthflch« Stiftung für arme Waisen.
Frühjahr lfd. Js . gelangen dis Zinsen des Wirth 'fchen

e- tlftungs -Kapitals von 20 000 M. aus den Rechnungsjahren
1913 und 1914 rm Betrage von je 800 M. zur Verteilung.
„ Testament des verstorbenen Landesdirektors
5j D- Wirth  sollen die Ziyiei, einer gering bemittelten
Personen lmanntlchru oder wewlichen Geschlechts), die rrüher
für Rechnung des Zentralwaisenfonds verpflegt wordenist

blc  J c*t Entlassung aus der Waisenversorgung stets
untadelhast betragen hat , frühestens fünf Jahre nach diefex

,Wh»st°itung oder zur Gründung ein« bürger¬lichen Niederlassung zugewendet werden.
Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richten¬

den Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder

der Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der
Waisenversorgung,-

2) über deren dermalige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbetenen Juweuduna

im i- inne der Stiftung.
<I> CJ^i" en *’ ni>  Bescheinigungen über die seitherige
Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerbe-
rmnen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbesondere des
letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem' Hinweis, daß nur
solche, die vor dem 1. März 1915 eingehen, berücksichtigtwerden können. « »

Wiesbaden, den 9. Januar 1915.
_ Der Landeshauptmaun.

... ^ VVI-UlllVUllU 111
den Zeitpunkt des Autzer-

Berlin, den 25. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung.
"in ^ " tretung der Kriegsteilnehmer

urger lichen Rechtsftreitigleiten.
» M ^4. Januar 1915.
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lM? 'S '5äJ I" InÄ t ' js ,2 bts  Jtuguli
8 . SZ ' 328)  b,r ob«, i|i, ta„

len aeian,i»e ör aus Antrag des Geaners
BchtunZ7 ^ B-^ reter bestellen, der die Rechte und Ber-

-lmen hat Di- ^ Rechtsstreit wahrzu-
^ Bestellung :jt nur zulässig, wenn sie zur

Bekanntmachung
betreffend vorübergehende Erleichterung der Unter¬

suchung von Schlachtvieh. Vom 21. Januar 1915.
Auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung

des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom
r1914 (Reichs -Gesetzbl. S 327) hat der Bundes¬rat beschlossen:

Nach) Anordnung der Landesregierungen darf für
die Dauer des gegenwärtigen Krieges von der im
8 l  2lbf1 des Gesetzes, betreffend die Schlachtoieh-
mid Fleischbeschau, vom 3 Juni 1900 (Reichs-Gesetzbl.
^ - 347» vorgeschriebenen Untersuchung vor der
Schlachtung bei Rindvieh, Schweinen, Schafen, Zie¬
gen und Hunden abgesehen werden, sofern die Unter¬
suchung nach der Schlachtung durch Tierärzteerfolgt. 0

in Ä«*ftC 5®eft'1nTTTUn9 tritt mit bcm  Tage der Verkündung
Berlin , den 21. Januar 1915.

Der SteNvertreter des ReichsliMUrrs.
Delbrück.

Bekairntm.-rchung.
Nach ß 3 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers

vom 14. Januar '1915 über die freiwillige Eerichtsbarlrit
in Heer und Marine find im Felde außer den Kriegsgerickts-
räten und den Oberkriegsgerichtsräten auch die militärischen
DlS-ipIinarvorgesetzten oder die Vorgesetzten Beamten sowie
«u Eerichtsoffiziere für die öffentliche Beglaubigung derUntei fchristen von -

^ ^ 'st̂ Ersonen des attioen Heeres und der aktiven
Marine,

2)  nicht zum Soldaten stände gehörigen Offizieren a la suite
und Sanitätsoffizieren a la suite, wenn und olange
Itc Zu vorübergehender Dienstleistung zugelassen und,

3, verabschiedeten Offizieren, Sanitätsoffizieren und In¬
genieuren des Soldatenstandes , wenn und solange sie als
solche oder als Militärbeamte im aktiven Heere oder
in der aktiven Marine vorübergehend wieder Verwen¬
dung finden,

4)allen Personen, die sich zu ben Truppen in einem
Dienst- oder Vertragsverhältnis befinden,

5) ausländischen Offizieren, welche zum Heere zuqelassen
lind sowie deren Gefolge,

6) Kriegsgefangenen,
7l .Angestellten der Schiffe und an Bord von Schiffen

dienstlich eingeschifften Personen
zuständig.

Limburg, den 22. Januar 1915.
Der Landrat:

_ Büchting.

Bekanntmachung.
Juri ge Leute, diedas wehrpflichtige Alter erreicht haben

und sich dem Militärstande widmen wollen, können in
det^̂werden ĉfchulen kostenfrei zu flifteroffizieren heran,gehst-

Wer in eine llnteroffizierschlule ausgenommen zu mel¬
den wünscht, hat sich bei dem Bezirkskonrmandv seines Aufent¬
haltsorts oder bei einer Unteroffizierschule (Wetzlar, Ett-

Marienwerder Potsdam , Treptow a. R.
und Weißenfels) oder Unteroffizleroorschjule (m  Annaburg.

Ereifenberg i. Pomm., Sigmarmgen, Weflhurg
und Wohlan ) persönlich zu melden und hierbei folgende:
Schriftstückevorzulegen: '

a ) einen yon dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission
seines Aushebungsbezrrks ausgestellten Meldeschein,

0) den ^ onfirmationsschein oder einen AnSlysis über den
Empfang der ersten Kommunion,

cl etwa vorhandene Schillzeugnisse,
iD -ü,-- »mtliche Bescheinigung über die bchheriae Beschäf¬

tigungsweise, über früher überstandene Krankheiten und
etwaige erbliche Belastung.
Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sein

bar <c Qbcr  . bas . 30- Jahr noch nicht vollendet haben.
i^r muß mindestens 154 Zentimeter groß, vollkommen

gesund, frei von körperlichen Gebrechen sowie wahrnehm¬
baren Anlagen zu chronischen Krankheiten sem und die Brauch¬
barkeit für den Friedensdienst der Infanterie besitzen.

Die näheren Bestimmungen können auf dem Äezirkskom-
mando eingesehen werben.

Desgleichen können aüch junge Leute in irnterosfiziervor-
ichuleii ausgenommen werden. Die Auszunehmenden dürfen
nicht unter 15 Jahre aber nicht über 17 Jahre alt sein und
sollen eine Körpergröße von mindestens 151 Zentimeter
und einen Brustumfang von 70—76 Zentimeter haben.

Be: der Meldung zum Eintritt sind folgende Schrift¬
stücke vorzulegen:

ascin Geburtszeugnis,
b) den Konfirmationsschem oder einen Ausweis über den

Empfang der ersten Kommunion,
c) em Unbescholtenheitszeugnisder Polizeiobrigkeit,
cl) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
e) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schaftigungsweise, über früher überstandene Krankheiten
oder etwgWe erbliche Belastung.
Das Bezirkskommando veranlaßt die ärztliche Unter-

suchung sowie alles Weitere.
Beffrkskommando Limburg<Lah»l.

Lang,
Oberstleutnant a. D. und stello. Bezirkkommandeur.

. . ^ Eefle des zum Heere einberufeuen Bürogehilfen Wil¬
helm Müller ist der Bürogehilfe Josef Weyrich zum Be-

Die s. Zt . in den Gehöften des Bürgermeisters Kind
m ^Limbach, des Landwirts Peter Alhäuser in Luckenbach
Heinrich Schumacher in Wintershof und Peter Stähl in
Merkelbach festgeftellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen
und sind die angeordneten Schutzmaßregeln wieder aufge¬
hoben.

Dagegen ist unter dem Rindvieh- und Sckweinebestande
des Vincenz Kohlhaas in Oberhattert die Maul- und Klauen¬
seuche neu festgestellt worden.

Marienberg , den 25. Januar 1915.
^ ^ D« KSnigflchje Lm»drat:
J .-Nr . L. 187. I . B . : Winter.
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Der Krieg.

Großes Hanptqqartier. 28. Ion . (W. T. B . Amtlich.)
Am der flandrischrn Miste wurden die Ortschaften Middeil
lelte nnd Skype non feindlich« Aktilteri« deschoffen.

Amf den Craonner Höchen werden dem Feinde weitere,
o« die vorgestern eroberte Stellung Mich anfchUehcnde 580
Meter Schützengraben entrissen. Französische Gegenan¬
griffe wurde« mühelos abgewiesen. D« Feind chatte in dem
Kampfe vom 25. bis 27. Januar schwer« Verluste. Ueder
15 00 tote Franzosen lagen auf dem Schlacht¬
feld «, 1100 Gefangene einschließlich der am 27. Januar
gemeldete», fielen in die Hände unserer Truppen.

In den Vogesen wurden in du Gegend von Senones
und Ban de Sapt mehrere französische Angriff« unter schwe¬
ren Verlusten für den Feind abgeschlagen, ein Offizier und
50 Franzosen wurden gefangen gensmmen. Unsere Verluste
sind ganz gering. Im Obcr-Llsah griffen die Franzosen
auf der Front Rieder-Aspach-Herdwetler-Hirzbachrr Wald un¬
sere Stellungen bei Aspach, Ammerzwerl« , Heidweiler und am
Hirzbacher Wald an. Uebcrali wmden die Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.  Besonders
stark waren feine Verluste südlich Herdw etter und südlich
Ammerzweiler, wo die Franzosen in Auslösung zurück-
wiche «. Mnf ftanzösische Maschinengrwchre bliebe« in un-
scren Händen.

Oberste Heeresleitung.
Ein « Anfpralche des Ka^ rrs.

Berlin,  28 . Jan . (TU .) Nach dem gestrigen Kirch¬
gang richtete der Kaiser an die Kriegsberichter¬
statter  im Grasten Hauptquartier folgende huldvollen
Worte : Guten Morgen , meine Herren ! Ich mache Ihnen
mein Kompliment . Sie schreiben ja famos . Ich danle Ihnen
dafür . Sie leisten Vorzügliches und ich lese Ihre Artikel
sehr gerne . Ihre Berichte haben einen hohen patriotischen
Schwung . Es ist von großem Werte , wenn wir unseren Leu¬
ten im Schützengraben solche Sachen schicken können. Und
nun noch eins : Merken Sie sich das , meine Herren ! Mein
Grundsatz auch für diesen Krieg ist das Wort des alten
John Knor , des Reformators von Schottland : Ein Mann
mit Gott ist immer in der Majorität.

Der König von Bayer « auf dem Kriegsschauplatz.
München,  28 . Jan . (Ctr . Frkft .) Der König hat

sich heute früh in Begleitung des Kriegsministers zu etwa
vierzehntägigem A.ufenrhalt nach dem westlichen Kriegsschau¬
platz begeben . (Frkftr . Ztg .)

Leichen vor der »rischen Rordküste.
London,  27 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Im Zu¬

sammenhang mit dem Verlust des Hilfskreuzers „ Viknor"
wird aus Derry gemeldet , dah seit Tagen an der Küste von
Ulster Leichen angeschwemmt wurden . Unter diesen befindet
sich die eines Gefreiten der Marineinfanterie.

von dem Kampf in der Nsrdser
Rotterdem,  27 . Jan . (TU .) Eine amtliche Mel¬

dung aus London gibt nunmehr zu, dast die englische
Flotte beim Kamp f in der Nordsee größer en
Schaden erlitten  hat , als zuerst gemeldet wurde . Der
Linienkreuzer „ Lion " erhielt einen Treffer unter Wasserlinie,
Einige Räume strömten voll Wasser und das Schiff mußte
vom „ Jndomitable " ins Schlepptau genommen werden . Der
Torpedojäger „ Meteor " , der auch havariert war , wurde
von einem anderen Torpedojäger ins Schlepptau genommen.
Die Schiffe wurden auf der Rückfahrt durch ein starke»
Geleit von Torpedojägern geschützt. Die beschädigten Schiffe
können der amtlichen Meldung zufolge bald repariert wer¬
den . Der Gesamtverlust an Offizieren und Mannschaften
beträgt an Bord des „Lion " 17 Mann verwundet , an
Bord des „ Tiger " 1 Offizier und 9 Mann getötete , 3 Offi¬
ziere u . '6 Mann verwundet , anVord des „ Meteor " 4 Mann
getötet , einer verwundet . Man glaubt nicht, daß es noch
andere Verluste gibt . Sobald Admiral Beatty einlaufen
werde , würden weitere Einzelheiten veröffentlicht werden.

(L . A.)
Amsterdam,  28 . Jan . (Ctr . Frkft .) Der vorläu¬

fige Bericht des Admirals Beatty  sagt , daß der
„L i o n‘ und der „ T tg er “ an der Spitze der übrigen
Schiffe des Geschwaders standen und beide einige Zeit allein
kämpften und deshalb dem konzentrierten Feuer des Fein¬
des bloßgestelkt waren . Allein diese Schiffe hätten Be¬

schädigungen erlitten . Ein Defekt an den Maschinen des
„Lion " sei die Ursache, daß ' der Sieg nicht oolkkolnmen
habe gemacht werden können. Die Anwesenheit von
feindlichen Unter seebooten  habe esnotwend ig
gemacht , das Gefecht zu beendigen. (Hier wird,
so bemerkt hierzu die „Frankftr . Ztg .", zum erstenmal offi¬
ziell zugegeben , daß die Engländer sich vor den feindlichen
Unterseebooten zurückgezogen haben . Bis ^etzt hielten die
Engländer die Fassung aufrecht, daß sie die Deutschen in die
Flucht geschlagen und erst mit der Verfolgung Halt ge¬
macht hätten , als sich die Engländer dem deutschen Minen¬
felde genähert hätten .)

London,  28 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich ) „Daily
News " melden aus Harwich : Die britischen Matrosen
zollen dem „Blücher " für seine seemännische Tapfer¬
keit. mit der er dem Ende cntgegenging , großes Lob.
Dos Schiff leistete bis zum letzten Augenblick Widerstand
und ging ohne jede Panik unter , selbst als jeder Mann jah,
daß das Ende gekommen sei. Die Kanonen des Hinterschiffs
feuerten noch in der letzten Sekunde.

London,  28 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Ein in Edinburg befragter
englischer Matrose erklärte , daß die deutsch eFIottedrei-
ßig Ai eilen von der englischen Küste  in Sicht kam.
Der Schießabstand betrug während der Schlacht immer min¬
destens 14 Kilometer . Die britischen Zerstörer  hatten
sechs Angriffe der deutschen Unterseeboote a b-
z u w c h r c n.

Amsterdam,  28 . Jan . (TU .) In einem vom Ren-
terbüro verbreiteten Bericht wird gesagt , die. britische Flotte
sei nachts ausgelaufen und habe sich mit den leichten Kreu¬
zern und Torpedojägern vereinigt . Flugzeuge hätten den
Feind um 8 Uhr früh- gemeldet . Der erste Schluß des
„Lion " sei fehlgegangen . Der zweite habe den „Blücher"
getroffen . Die Deutschen hätten aus allen Geschützen ge¬
feuert und die Kreuzer „ Leith " und „ Tiger " getroffen.
Fünf deutsche Schiffe hätten allein ihr Feuer auf den „Lion"
gerichtet . Eine Salve des „Princeß Royal " fei für das
Schicksal des „Blücher" entscheidend gewesen. Inzwischen
seien Tvrpedojäger mit den umherjckwärmenden Torpedo¬
booten und Unterseebooten in ein Gefecht verwickelt wor¬
den . Als der „Blücher " sank, habe er aus seinen hintersten
Panter türmen noch einmal eine Salve abgeschossen. (B . T .)

Truppe , ihre soldatische Haltung und Ausdauer seien
schieden. Die aus älteren Leuten bestehenden franzsf
scheu Territorial tr uppen,  welche jetzt vielfach ^
als Gefechtstruppen in der Front verwendet werden , a,
den deutscherseits nicht besonders hoch eingeschätzt. In A
betracht der sehr schwer anzugreifenden beherrschenden ft<j L
zösischen Stellungen muß die Wiedergewinnung des üstlio ® ele
Teiles der Höhe 425 als ein schöner taktischer Erfolg m i
eine rühmliche deutsche Waffentat  bezeichnet aeg-
den . Schwierig  gestalten sich fü r die Franzosen anfl
diesem Gelände die rückwärtigen Verbindungen und damst j
Vcrpflegungsverhäl  t n i fj  c. Das Wefferling « f
bietet keine großen Hilfsquellen mehr , der Transport . cheldl
die Vogesen erfordert einen starken Verbrauch an Kräst tifler:
und Zeit . Insbesondere sei es mit der Verpflegung tz
kleineren detachierten Abteilungen im Gebirge schlimm s
stellt . Aber auch die zwischen Thann und Sens Weie
heim  stehenden franzö fischen  Truppenteile scheinen,
ter Verpflegungsmangel  zu leiden . Wenigstens fah,'
die bei Sennheim gefangenen Franzosen  abgH
magertau sundklaLten .überHunger.

Zum Dombardementvon Diinfivchrn.
Genf,  28 . Jan . (TU .) Die Pa r i ser Lüg enmes

düng,  daß die deutschen Flieger absichtlich in Dünkirchen
Konsulat der Vereinigten Staaten bombardiert hätten , „
daß der Konsul schwer verletzt worden sei, entkräftet di«
in einem offenen Briefe.

Warum läßt man sie nicht zu-? §
Von der holländischen Grenze,  28 . Jan . (Tf

Aus Meldungen des „ Temps " geht hervor , daß die frc
zöjische Regierung den französischen Berit
er st altern,  welche nach der Schlacht bei Soissons
Schauplatz der dortigen Operationen besuchen wollten.
Erlaubnis  hierzu verweigerte.
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Zum Untergang des Dampfers „Durward".
London,  27 . Jan . (TU .) Die öffentliche Mei¬

nung beschäftigte sich 'hier sehr nachhaltig immer noch mit
dem Untergang des Dampfers „ Durward " , der bekanntlich
von einem deutschen Unterseeboot in Grund gebohrt worden
ist. Die Ladung des „Durward " bestand u . a . aus 40
Tonnen Lebensmitteln . Man ist hier geneigt , zu glauben,
daß dieser Angriff auf den englischen Dampfer den Beginn
der deutschen Gegenblockade durch Unterseeboote gegenüber
England darstellt.

Ein französisches Torpedoboot gefunken.
Berlin,  26 . Jan . Der „ Lokalanzeiger " meldet aus

dem Haag vom 27. Zanüar : Aus einer Erklärung , die der
französische Marineminister dem Korrespondenten der „ Ti¬
mes " in Paris über die Verluste der französischen Marine
seit dem Anfang des Krieges machte, geht als bis jetzt un¬
bekannte Tatsacke hervor, daß  in der vorigen
Woche bei Nieuport ein französisches Torped oboot
unterging.  Von den 40 Mann der Besatzung ertranken 5.
— Im adriatis >ck-en  M eer  wurde ein gr o ßerfran¬
zösischer Kreuzer torpediert.  Er hat keinen Ver¬
lust an Menschenleben erlitten . Der Schaden war in 6 Wochen
repariert.

Die Kämpfe im Sundgmi.
Basel,  28 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Oberst

!Müller schildert in der „Neuen Züricher Zeitung " die überaus
wütenden Kämpfe im Sundgau , namentlich um die Höhe
425 westlich von Sennheim . Er bemerkt zu der Einschätzung
der Feinde : Die Deutschen zollen namentlich .den franzö¬
sischen Alpenjägern Lob . Ihrer gewandten und tapferen
Haltung fehlte die zähe Ausdauer , als der Erfolg nicht
sogleich dem Angrisfsseuer entsprach, eine Erscheinung , welche
von hen deutschen Frontoffizieren auch an anderen Stellen
festgestellt wurde . Sehr günstig lautet im allgemeinen das
Urteil über die französischen Offiziere , über die ich aus
dem Munde deutscher Offiziere oft genug Worte der höchsten
Anerkennung und Achtung hörte . Die Ausbildung der

Großes Hauptquartier , 28 . Jan . (W T . B . Amtlich
Unbedeutende feindliche Angrifssversuche nordöstlich Gum«
nen wurden abgewiesen.

Bei Biczun nordöstlich Sierpz wurde eine russische»
teilung zurückgestztagkn. Ja Polen sonst keine Veranden«

Oberste Heeresleitung. ;
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Wien.  28 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Am tÄ
wird verlautbart:  28 . Januar 1915 , mittags . N,
mehr ist auch das Nagy -Ag-Tal vom Feinde gesäubert . I
in dieses Tal bis in die Gegend nördlich Oekermezö mit sli
keren Kräften eingedrungene Feind mußte gestern seine tz
gut befestigte Stellung aufgeben . Toronya wurde von»
genommen , in der Verfolgung Vytzkow erreicht , wo 8
Kamps gegen feindliche Nachhuten erneuert begann . Aus.
Höhen nördlich Veserszallas und bei Volovec versuchten'"
Russen nach Einsetzung von Verstärkungen nochmals W
verlorene Hauptstellung wieder zu gewinnen ; sie wurden;
rückgeschlagen und verloren hierbei 700 Gefangene und j| :
Maschinengewehre . An der übrigen Karpathenftont !t
wesentliche Aenderung der Situation . Oestlich des Ragy -k
Tales herrscht Ruhe.

In Westgalizien und Polen Artilleriekämpse und fleh
Aktionen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst «!
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant . f

Die Kämpfe !n Oberungarn.
Kriegspressequ arider,  28 . Jan . (Ctr . Fit

Der aus der ganzen Front eingetretene Schneefall oeil,
derte gestern größere Operationen , da insbesondere die«
tillerie , die in den letzten Tagen hauptsächlich kämpfte , d
trübes Wetter fast lahmgelegt ist. Der Kampf im ob.
Ilngtale ist günstig fortgeschritten ; die Angriffe der Ri
wurden zurückgewiesen, ein überraschender Gegenangriff st
unsere Truppen auf Paßhöhen , die besetzt wurden , sot
die Russen nunmehr aus dem Ilngergebiet vertrieben si
In der Bukowina blieben die Russen untätig . Hoher <3
verhindert dort jede Aktion.

Frhr . von Reden,  Kriegsberichterstatter .-
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20) Roman von H. Court Hs- Mahler.

(Rucydriick verboten.)
„Aber schließlich kannst du doch nur einen Mann hei¬

raten !" ries sie erregt.
Alle lachten über ihre Worte.
„Nun , sorge dich nicht unnötig , liebe Schwester . Die

Gräfin wird diese Enttäus -chung überwinden . Was an mir
liegt , will ich tun , sie Zu trösten, " beruhigte si« Hochstetten.

Nach Tisch zogen sich die Herren für kurze Zeit in Hoch
stettens Zimmer zurück, um eine Zigarette zu rauchen und
dabei noch allerlei zu besprechen. Der Kommerzienrat ging
eine Welle unruhig im Zimmer aus und ab . Dann blieb
er vor Letzingen stehen und 'legte ihm die Hand auf den
Arm.

„Und wenn Renate dagegen ist ?"
„Das beste ist, wir teilen ihr gleich nachher als aus¬

gemachte Tatsach mit , daß wir die Hochze.it auf den 15.
Februar festgesetzt haben . Ueberlasse es bitte mir , ihr
das zu sagen ."

„Du hast Renates Jawort erhalten , lieber Sohn —
und ich glaube auch daß sie dich, liebt. Du hast mir dein,
Ehrenwort gegeben , daß du mein Kind von ganzem Her¬
zen liebst. Damit könnte ich mich zufrieden geben, und inr
Grunde tue ich es auch. Aber eins macht mir noch Sorge.
Ich kenne Renate . Wie eine glückliche Braut erschien sie
mir heute nicht. Darf ich picht wissen, was noch zwischen
euch liegt ? Vielleicht könnte ich helfen, es wegzuräumen ."

Letzingen nahm seine Hand.
„Ich bitte dich nochmals — vertraue mir und ftage nicht

weiter . Ganz ehrlich — ja , es liegt noch etwas zwkjcken
uns , aber ich allein will dieses Hindernis beseitigen. Du
könntest mit aller Liebe nur Schaden qnrichten. In einem
Punkte kenne ich Renate wohl besser als du . Ich weiß,
wie sie sich das Glück in der Ehe träumt , und um ihr die¬
ses Glück voll und ganz zu schaffen, muß ich gewissermaßen
noch einen kleinen heimlichen Kampf mit ihr kämpfen. Viel¬
leicht währt er solang « wie uysere Brautzeit . Ist sie erst
meine Frau , bin ich schnell mit ihr im Klaren . Deshalb
bitte ich dich, den Termin der Hochzeit nicht weit hmausi-
guschieben."

„Und wann denkst du , soll die Hochzeit statffinden ?"
„Sagen wir Mitte Februar — später auf keinen Fall ."

„Gut , du sollst mich ganz auf deiner Seite haben,"
sagte Hochstetten fest. Und mit Wärme und Eindringlichkeit
fuhr er fort : „ Mache mir mein Kind glücklich, dann will
ich dir von Herzen danken. Sie war es nicht in den letzten
Jahren . Groll und Bitterkeit wollten sich in Krem weichen
Herzen einnisten , und sie fing an , die Menschen zu verachten,
weil sie ihre besten und edelsten Gefühle verletzten . Sie
braucht einen Menschen, zu dem sie aufsehen kann, der
ihr den Glauben an die edle Männlichkeit wiedergibt . Allje,
die sich um sie drängten , haben ihr nie gefallen , ihr keine
Hochachtung abgenötigt , weil sie sich all ihre Launen ge¬
fallen ließen in der Sucht , die reiche Erbin zu erringen . Du
hast ihr immer gefallen , trotzdem sie es nie zugegeben hätte.
Und obwohl ich nicht weiß, wie du dich zu Kr stellst —
ich fühle , daß du den rechten Weg gehst. So gehe ihn mit
Gott , mein Sohn — und werdet glücklich."

Letzingen drückte ihm beide Hände.
„Renates Glück ist das meine, lieber Vater . Ich kämpfe

für sie und mich, und ich will siegen."
Es war eine wunderliche Brautzeit , die Renate durch¬

lebte . Ihr Verlobter kam nicht öfter als sonst nach der
Waldburg . In Gegenwart der anderen gab er sich ganz
als ritterlicher , aufmerksamer Bräutigam . Und Renate ließ
sich, wenn auch widerwillig , seine Artigkeiten gefallen.

Waren sie jedoch einmal eine Weile allein , dann saßen
sie sich steif und förmlich gegenüber . Renate legte immer
den ganzen Raum des Zimmers zwiscken sich und ihn.
Er ließ sie dann scheinbar gleichmütig gewähren — jo, als
wäre ihm das gerade recht. Mit keinem Blick und keinem
Wort suchte er die Schranke zu durchbrechen, die sie zwischen
sich und ihm aufrichtete.

Seit ihrem Verlobungstage hatte er sie nie mehr auf
den Mund geküßt . In Gegenwart der anderen küßte er
ihr wohl die Hand , aber sonst vermied er alle Zärtlich¬

keiten. Sie sagte sich immer , dqß ihr das so recht sei,?
sie das fo haben wollte . Und dennoch kam eine eigeH
llche, erwarmngsoolle Unruhe in ihr Wesen . Wem
sich selbst verstanden hätte und ganz ehrlich gegen sich»
gewesen wäre , hätte sie sich eingestehen müssen, dahV
geheime Schnsucht ihr Wesen durchdrang.

Es lag etwas Verhaltenes jetzt in Krer Art,
geben . Die Augen bekamen tiefen Glanz und die A
brannten rot und leuchtend ans ihrem Gesicht. Sie war-
wirklich schön und begehrenswert . Es kostete Letzingen
Selbstbeherrschung , seine Rolle durchzuführen . Decker
er in ihrer Seele wie in einem ausgeschlagenen Buch!
vermochte sie nicht zu täuschen. Er kannte sie besser,
sie sich selbst. Eine heiße Freude durchdrang sein §
Jetzt wußte er ganz sicher, daß seine Saat reisen werde, tz
er nur noch eine Weile Geduld haben würde.

Renate gestand sich schließlich ein, daß sie seine
Zurückhaltung als neue Kränkung empfand . Es deB
sie unsagbar , daß sein Herz so ganz unbeeinflußt
von ihrer Schönheit . Mit peinlicher Schärfe prüf
jetzt immer ihr Spiegelbild . Es verletzte ihre
Eitelkeit , daß sie scheinbar so gar keinen Eindruck
machte. Wozu war sie schön und klug, wenn es $
gelingen sollte, diesen hochmütigen Edelmann zu ihren
zwingen ? Vermag ein Weib nicht viel — alles über
Mann , wenn sie ihre Waffen recht gebraucht?

Welch ein Triumph muß es sein, Km eine heißt
emzuslößen . Als er sie damals im Arm hielt und
war er da wirklich so unberührt geblieben ? Rein,
seine Küsse waren eckt. Damals hatte er seine
für einen Augenblick verloren.

Konnten diese Augenblicke nicht wiederkehren , «
klug war ? War es wirklich unmöglich , ihn von
stolzen, herrischen Höhe herabzulocken ? — So sprach,
sich selbst, um vor sich selbst zu verbergen , daß J
seine Liebe ringen wollte , well ihr Herz danach

So begann sie ein Spiel mit ihm und wußte n>#
sie mit sich selbst spielte.

(Fortsetzung folgt .)

R
Damps
Ladun,
etablie
bereits
lifchen
Bcstäti
legenhe
öffentli
ton ha:
welcher
wünsch«
daß si>
Flagge
des S
kanische

V
Aus a
habe k
worin
den dei
ameriko
soll sei
erweckt
fttzungs

Ai
d i sche
halte
die Sck
gesellsch
oder V
kein eir

0

Be
Währen)
die gese
gilt au>
'willigen

Be
die Aus
nung v
«r gange!
Januar
und gei
isif Dreier
Zeit vo

Be
eedung ,



1 i en 1
imit

Heil

r!st«

Reoviftehende Räumung Lembergs?
Mi - n 28 Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Zei°

.„„„"T nfben eine Meldung Lemberger Blätter wieder, nach
langen ge -,g „uar in Lemberg durch Straßenplakate de-
S oeaeben wurde, daß die Russen aller WDrscheinlich-

genötigt sein werden, aus strategischen Rücksicht
^ Stadt Lemberg zeitweilig zu räumen. Es ergehe dem-

> nn bie Bevölkerung die Aufforderung, gegebenenfalls
-u verhalten und anläßlich der nur vorübergehenden
Jber Stadt durch die Feinde keinerlei Demonstra-

«»n-n ru veranstalten, zumal die Russen nach Lemberg zu-
-JjuiLL  und die Stadt dem Feinde unter feiner Beding-

Ing für die Dauer gutwillig überlassen würden.
Die Kämpfe unserer Verbündeten.

Ara kau,  27 . (Privatt . TU .) „Gazetta Krakowski"
eldet : Heute kommen Berichte von Erfolgen unserer Ar-

Merie. In der Gegend westlich Tarnow hatten die Russen
noch Mitte Dezember an einigen Punkten am westlichen Ufer
de» Dunajecslusses wichtige Positionen , darunter einen großen
Meierhof, besetzt, welchen die Russen in einen befestigten
Brückenkopf umwandelten. Dieser Platz wurde von unserer
Artillerie in einen Schutthaufen verwandelt. Die Folge
war, daß sich die Russen sofort etwa 60 Meter zurückzogcn.
Eine unserer Jnfanterieableilungen , die dort stand, nützte
dies aus, indem sie den Feind verfolgte. Der am westlichen
Ufer des Dunajecflusses zurückgebliebeneRest der russischen
Truppen wurde dadurch von den anderen russischen Truppen
abgeschnitten. In den Karvathen entwickeltendie Russen
seit einigen Tagen lebhafte Kundschastertätigkeit.

Mrwttffmsmanqel bei der russifchm Artillerie.
Berlin , 27. Jan . (TU .) Aus dem österreichischen

Kriegspressequartiermeldet die „B . Z ." : Uedereinstimmende
Meldungen von Artillerieoffizieren besagen, daß bei der
russischen Artillerie immer mehr Munitionsmangel in die
Erscheinung trete. Bei den letzten Artilleriekämpfen wurde
konstatiert, dgß die Russen diesem Mangel durch Verwen¬
dung alter Munition abzuhelfen versuchen.

Eingefrorene russische Transportdampfer.
Petersburg,  26 . Jan . (TU .) Die russischen Trans¬

portdampfer Waigatsch und Taimir , die aus Wladiwostok
nach Archangelsk durch das nördliche Eismeer unteöweqs
waren, Pnd nicht weit von Nowaja Semlja festgefrorcn.
Rach einer Funkenmeldung befindet sich die Mannschaft wohl.

Russisches.
Berlin,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Einem uns vor¬

liegenden Briefe des bei einem Fcldspital in Wcstgalizien
angestellten polnischen Arztes Dr . Sokolowski entnehmen
wir folgendes: „Vor einigen Tagen stürzten um die Mittags¬
zeit über fünfzig russische Ueberläuser in unsere Feldküchen
und baten um Nahrung , indem sie gierig ihre Lßnäpfe
hinhielten) sie erzählten, daß nur Furcht vor den Offizieren
viele ihrer Kameraden vor dem llcberlaufen zu den Oester-
reichern zurückhält. Ein anderes Mal kam wiederum elne
ganze Schar russischer Soldaten gelaufen, die inständigst
um Kerzen flehten , die sie als Fett zu ihren
kargen Brotportionen gebrauchen möchten.
Solche Fälle sind nicht vereinzelt. Die von polnischen Le-
gionisten gefangen genommenen russischen Soldaten erzählen,
dag sie in ihrem Diensteifer von Offizieren bestärkt wurden,
die sie versicherten, derKriegmüsseum Neujahr zu
Ende gehen;  da das russische Neujahr die Beendigung
des Krieges nicht gebracht hat , hat sich der Soldaten eine
wahre Verzweiflung bemächtigt. A-nderen russischen Truppen-
abteilungen bei Zakliczyn (Galizien) wurde vorgemacht, dag
sie bloß drei Stunden von Wien entfernt seien; sie müßten
daher eine letzte Anstrengung machen, um bald im eroberten
Wien ein lustiges Leben zu führen." (Frkftr . Ztg .l

Die russische Geldnot.
Rom,  27 . Jan . iTU .) Der Pariser Korrespondent

des .̂Corriere d'Jtalia " meldet, England habe Rußlands
zurzeit uneiportierbare Getreidevorräte im Werte von
über 3 Milliarden Mark ongekauft und eine lehr bedeutende
Summe angezahlt. Damit sei Rußlands Geldmangel mo-
mentan gehoben und ihm die Fortsetzung des Krieges er¬
möglicht.

Dir amerikanische Handelsschiffe und Lngiano.
New Pork,  27 . Januar . (TU .) Der amerikanische

\ Dampfer „Wilhelmina", der am 22. d. Mts. mit einer
Ladung Lebensmittel nach Hamburg für ein in Deutschland
etabliertes amerikanischesGeschäftshaus abgegangen ist, ,oll
bereits zwei Tage vor seiner Abreise von New York von enq-
^schen Kriegsschiffen aufgebracht worden sein. Eine offizielle
Bestätigung der Meldung steht noch aus . — Die Anqe-
legenheit des Dampfers „Daria " erregt nach wie vor die
.öffentliche Meinung. Der englische Botschafter in Washing-
ron ha ., der amerikanischen Regrerung eine Note übermittelt, irt

e?^ rL n!i.rb' ba fr bie  englische Regierung Zwar nicht
wünsche, den Besitzern der „Dacia " Verluste zu verursachen,
daß sie aber d:e Fahrt des Schiffes unter amerikanischer

nicht gestatten könne. Im Falle der Beschlagnahme
hur-b die englischen Kreuzer werde die ameri¬

kanische Regierung den Fall vor ein Prisengericht bringen.
Das amerikaMschir Kon,ulatswesim in Belgien,

jnr holländischen Gr enze,  27 . Januar.
Aus Washington berichtet das Reuterbüro : Die Regierung
worn Z ^ "ung eine Note zu gehen lassen,^ urin sie sich zu den Anordnungen bereit erklärt die mit
amerstaEen Militärbehörden in Belgien zur Fortdauer des
foT iS tr uIarLSebietes zu treffen sind. Die Rote

Schalten sein, daß nickt der Eindruck

s-hungspölit'ik * ** ' m  “ US^ dne  ^ nerrCnnS Inbcr,f ^
g? „ . Sues -Kaual geschlafftiN. ' ^

- i r ” b a 28 . Jan (Ctr . Frkft.) Diehollän-
Lalt - «dreglerung  hat folgendes Telegramm cr  =

bi GdSfirfS * Militärbehörden ergreifen Maßregeln, um
aek-mEri ^ ul bem Sueskanal stillzulegen. Die Kanal-

keine Verantwortung 'mehr für Schaden
■l” i" Sr - Ir " fWWW - Seil freute mL 8Torte

^ 'Ses Schiff mehr in den S ueskanal einlaufen.

Wäbr?nü ^ a ^ ' lW . T . B . Nichtamtlich.) Die
ÄSfelS S- C9 %Ä Ieifte-te  Dienstzeit wird später auf
oiit ^ Elve Dienstzeit m Anrechnung gebracht; dies
SÄm " - ** d » BmchtiSU», z»m °-i»M
will gen Dienst eingestellten Mannschaften.
die * Ur r tn ' F-  2an . (W. T . B . Nicktamtlich) Ueber
nung Pu -ugraphen 49 der Bundesratsverord-
eroanne,!' q, r ^ anuar hat der Handelsminister auf eine

Bescheid dahin erteilt, daß bis zum 31
inb nL ? "’ fi; ererut!3 yon Mehl an Bchörden, öffentliche

Anstalten, Händler. Bäcker, und Kon-
Zeit vom ' W^ bi? ^ EAbschlüssen zulässig ist, die in der° vom. 26. bis 31. Januar getätigt werden.

Neue Acußerungen des Rrichsrirnzl-rs.
redung eine-^a'me ’t lstus einer Unter-

S eine- ameruanilchen Korrespondenten mit dem Reichs¬

kanzler aus dem Hauptquartier läßt sich der „Lokat-Anz."
aus Rotterdam melden: „Der Kanzler äußerte seine Per-
wunderung, daß sein mit Bezug auf Belgiens Neutralität
gebrauchter Ausdruck „Stück Papier ", den er bei seinem
letzten Gespräch mit dem englischen Botschafter in Berlin
gebrauchte, in den Vereinigten Staaten solch einen ungün¬
stigen Eindruck heroorgerufen habe. Diese Worte wurden
aber in ganz anderem Zusammenhang gesprochen und hatten
eine ganz andere Bedeutung , als aus dem Bericht Goschens
hcroorgeht. Jener Entstellung ist wohl der ungünstige Ein¬
druck in den Bereinigten i- taaten zuzuschreibcn. „ Mein
Gespräch mit Goschen," erklärt der Kanzler weiter, „fand
am 4. August statt. Ich hatte eben im Reichstag erklärt,
daß nur die harte Notwendigkeit, nur der Kampf um die
Eristcnz Deutschland zwang, durch Belgien zu marschieren,
aber daß Deutschland bereit sei, Belgien für das begangene
Unrecht schadlos zu halten . Als ich dies sagte, hatte ich
schon einige Daten , aber noch keine positiven Belege dafür,,
daß Belgien schon lange vorher durch seine Beziehungen
mit England seine Neutralität aufgegeben hatte . Welches
war die Haltung Englands in dieser Frage ?" sagte der Kanz¬
ler. „Am Tage meiner Unterredung mit dem englischen
Botschvster hatte Grey seine bekannte Rede im Unterhaus
gehalten, worin er zwar nicht sagte, daß England sich am
Kriege beteiligen würde, aber dock wenig Zweifel in jener
Hinsicht bestehen ließ. Man braucht jene' Rede nur durckzw-
lesen, um die Ursachen für das Eingreifen Englands kennen
zu lernen. Zwischen jenen schönen Phrasen über Englands
Ehre und Verpflichtungen findet man wiederholt die Aeuße-
rung, daß Englands Interessen seine eigenen In¬
teressen — es zur Beteiligung am Kriege nö¬
tigten.  Denn es war Englands Interesse zuwider, daß
Deutschland siegte und stärker aus dem Kriege heroorgmg.
England zog das Schwert, weil es meinte, daß seine eigenen
Interessen dies erforderlich machten. Für die Reuttalität
Belgiens," fuhr der Kanzler fort , „hätte England nie das
Schwert gezogen. Dies meinte ich, als ich in dem oben er¬
wähnten Gespräch zu Goschen sagte, daß unter den Gründ-n.
welcke England bewogen, sich am Kriege zu beteiligen, der
Vertrag betreffs der Reuttalität Belgiens für England nicht
mehr ins Gewicht fiel als ein Stück Papier . ' Ich hatte
den Botschafter in jenem Gespräch auch an meine lang¬
jährigen Versuche erinnert , eine Annäherung würde einen
allgemeinen europäischen Krieg uumöglich gemacht und den
europäischen Frieden sichergestellt haben." '

Strem in Yorksbire.
London.  28 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die Ab¬

stimmung unter den Bergleuten in West-Portfhire hat eine
Zweidrittelmehrheit für den Streik  ergeben.

Uetn Balk n.
Konstantinopcl,  27 . Januar . (TU.) In einer

Unterredung mit dem Korrespondenten der Agence Ottomane
in Rom erklärte Ehenadiew, daß die Beziehungen zwischen
Rumänien und Bulgarien von Tag zu Tag besser würden
und eine vollständige Verständigung nicht schwierig sein würde.
Ghenadiew gab der Hoffnung Ausdruck, es werde sich die Ver¬
wirklichung des nationalen Programms Bulgariens im Ein¬
verständnis mit Rumänien erreichen lassen, ohne sicĥdarüber
auszusprechen, ob das mit oder gegen Serbien und Griechen¬
land möglich sein werde. (B . T .)
vir vaitung cier vereinigten Staaten

Fillvihit vor Japan?
Wien,  27 . Jan . (Ctr. Frkft.) Die „Reue Freie

Presse" bringt eine interessante diplomatische Information
über die amerikanische Konterbande-Aktion. Diese sei nicht
Selbstzweck, sondern das Mittel eines Druckes zur Verhü¬
tung japanischer Hilfe für die Tripelentente, die fast schon
ausgemacht gewesen sei. Amerika' befürchtete, daß Japan
den Kaufpreis seiner Hilfe zur Schaffung .einer tolossalen
Flotte verwendet hätte . Die Aktion sei gelungen. Die ;a-
panische Hilfe käme nicht mehr in Frage , ob jedoch die
öffentliche Meinung 'Amerikas mit dem Erfolg der Schein-
aktion zufrieden sei, bleibe ungewiß. (Frkftr . Ztg .)

Mexikaniscbrs Staatseierd.
London,  27 . Jan . (SB. T. B . Nichtamtlich.) Da der

merikanisch>e Gesandte in London sich außerstande sicht, irgend
eine der sich in Meriko bekämpfenden Parteien zu vertteten,
stellte die merikanische Gesandtschaft ihre Tätigkeit ein.

ĵ skaSrr uua  vermisster CeiL
Limburg,  den 29. Januar 1915.

Goldene Hochzeit.  Am nächsten Dienstag, den
2. Februar begehen die Eheleute  Oekonom und ' Feld-
gerichtsschöffe Peter Hilf  und Katharina geb. Hilf, dahier
Brückenvorstadt wohnend, das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Das vllgemein geachtete und geehtte Jubelpaar
erfreut sich noch körperlicher und geistiger Frische.

Eisenbahn - Personalie.  Der seitherige kom.
Betriebsingenieur , Herr Wilhelm Beisenherz,  beim Kö¬
niglichen Eisenbahn-Werkstättenamt b Limburg , wurde zum
Königlichen Eisenbahnbetriebsingenieur ernannt.

kk. Evangelische Töchterschule.  Wie schon in
diesem Blatte mitgeteilt wurde, hat die evangelische höhere
Töchterschule den Geburtstag unseres Kaisers in erhebender
und würdiger Weise im Saale des Evangel. Gemeindehauses
festlich begangen. Biele Angehörigen der Schüler und Schü¬
lerinnen, sowie Freunde und Gönner der aufstrebenden An¬
stalt hatten sich zur Feier eingefunden, so daß der Saal dicht
besetzt war. Den größten Raum bei der Feier nahmen
wie immer die mannigfachen Deklamationen ein, die natür¬
lich sämtlich der gegenwärtigen Lage angepaßt und unter
den beiden leitenden Gesichtspunkten: deutsches Kämpfen und
deutsches Denken — sinnig gruppiert waren. Ohne Aus¬
nahme wurde gut vorgetragen . Den stärksten Eindruck hat
um >eines tiefen und ergreifenden Inhalts willen sicher das
Gedicht von K. Rosner „Herr Jesus auf dem Schlachtfeld"
gemacht. In die Deklamationen waren pattiotische und
religiöse Gesänge eingestreut, die mit Recht großen Beifall
fanden. Die Ansprache des bewährten" Schulleiters Dr.
Köhler führte, vorbereitet durch das letzte weitschauende
Gedicht von Fr . Lienhard „Deutschlandŝ Sendung", alle
in trefflicher Weife auf die reckte Höhe des nationalen
Empfindens und der nationalen Verpflichtung. Das be¬
geistert aufgenommene Schlußlied: „Deutschland, Deutsch¬
land über alles !" ließ all die angeschlagenenHerzenstöne
in einem heiligen Gelöbnis auskling'en. Möchte nickt zuletzt
die feiernde Jugend ; die Zukunft des Vaterlandes . ' diese
Kaiserfeier 1915 nie vergessen.

a. Verein der  1859 er (Kaiserjahrgang ). Bei
Mitglied Schittenhelm, Gasthaus „Zum Stephanshügel ",
fand am 26. Januar , abends, die Jahres -Hauptversamm-
lung der Alterskameraden Sr . Majestät des Kaisers statt.
Der Verein zählt zurzeit an 50 Mitglieder. Bei Eröffnung
der Sitzung gab der Vorsitzende einen Rückblick über das

verflossene Veremsjahr , dessen erfter Teil einen friedlich,
fröhlichen Verlauf hatte , insofern, als der Verein darin
die so reichhaltig ausgestattete Kaijersgedurtstagsfestlichkeil:
im Schützengarten und den schönen Ausflug nach Schloß und
Dorf Dehrn (Besuch bei Altcrskameraden Herrn Rentmeister
Etähler ) erleben konnte. Das zweite Halbjahr brachte den
Krieg mit sich, in dem der Allechöchstc Atterskamerad mit
dem deutschen Heere zum Kampfe für Deutschlands Recht,
Schutz und Ehre auszog, so daß in dieser Zeit auck der
„Kaiserjahrgang " sich an den ernsten Ausgaben des Tages
beteiligte. — Der verstorbenen Mitglieder und lieber Ange¬
hörigen von Mitgliedern wurde ehrend gedacht. — Da zu¬
nächst dem Verein für Veranstaltungen keine besonderen
Slusgaben erwachsen, so wurde beschlossen, den 26 Sühnen
der Vereinsmitglieder, die im Felde stehen, eine Liebes¬
gabe der 1859er zu übermitteln. Bei der VorjtandÄwahl
wurden gewählt bezw. wiedergewähkt: A. o. d. Heydt erster,
Jos . Sldams zweiter Vorsitzender, Heinrich Roth , Schrift¬
führer , Alexander Arban Kassierer, Adam DM, Adam Keg¬
ler, Karl Müller , Simon Ehlig, Wilh. Schittenhelm, Bei¬
sitzer. An den erledigten geschäftlichen Teil reihte sich eine
aus aller Herzen entsprungen̂ tteue Kundgebung als Huldi.
gung für den Kaiser zu dessen 56. Geburtstage . '

** Wichtige Fahrplanänd eräugen.  Dem rei¬
senden Publikum wird empfohlen, diese Notiz wegen ihrer
Wichtigkeit auszuschneiden, da verschiedene Züge einige Minu¬
ten früher wie seither abgelajsen werden: Ab l '. Februar
werden aus der Strecke Frankfurt-Limburg folgende Aen-
d e r u n g e n im Gang der Züge eingeführt' : Zug 609 Frank¬
furt -Limburg, seither ab 4,30 Uhr ' nachmittags, ab 1. Fe¬
bruar 4,27 Uhr nachmittags; Vorzug 609 Franffurt -Limburz
nur Samstags und am Tage vor Feiertagen ab 4,13 Uhr bis
Niedernhausen. Zug 604 Limburg-Frankfurt , seither ab
5,16 Uhr früh , ab 1. Februar 5,10 Uhr früh ; Vorzug
604a Limburg-Frankfurt , nnr Montags bezw. am Tage,
nach Feiertagen ab 5 Uhr früh. Zug 610 Limburg-Frank¬
furt , seither ab 4,30 Uhr nachmittags, ab 1. Februar 4,22
Uhr nachmittags. Zug 614 Limburg-Frankfurt , seither ab
7,22 Uhr nachmittags, ab 1. Februar 7,30 Uhr nachmittags.

*** Auskunft über V e r w u n d ete.  Nackdem nun
wieder größere militärische Operationen stattgefunden haben,
interessiert es die Angehörigen von Kriegsteilnehmern, zu
erfahren, daß nah einem Erlaß der Medizinalabteilung des
Kriegsministeriums über die Einlieferung von Verwundeten
in Lazarette sofort an die Angehörigen eine Meldung in
Form einer Feldpostlarte zu erstatten ist. Soweit die Ver¬
wundeten hierzu nicht selbst in der Lage sind, haben die
Lazarette diese Meldung zu vermitteln. ' Bekanntlich nimmt
der Transport von Verwundeten von der Front in die Feld¬
oder Etappen -Lazarette je nach der Lage immerhin einige
Zeit in Anspruch. Im Falle also von Kriegsteilnehmern
stkachrichten plötzlich ausbleiben und dies nicht etwa durch
die militärischen Operationen bedingt ist, können die Ange¬
hörigen damit rechnen, daß sie sobald als irgend möglich
Nachricht erhalten.

Bad Homburg, 28. Jan . Die Kurverwaltung hat
den Kurdirektor . Grafen Eberhard o. Zeppelin, wissen lassen^
daß sie den mit ihr abgeschlossenen Ansteilungsvertrag' als
Kurdirektor zu Beginn der neuen Kuweit nicht zu erneuern
gedenke.

Berlin , 26. Jan . In Potsdam starb am Montag nn
Alter von 31 Jahren der Königliche Schloßkastellan
Körs.  Bei der Kaijerprottamation im Spiegelsaal zu
Versailles hielt er das Feldzeichen des Regiments über
das Haupt Kaiser Wilhelms I., wie er auch auf dem
hiftorischen Bildnis  Anton o. Werners zu sehen ist.

* Die Namen unsererHeerführer alsOi ts-
b cz ei chn u ii g cn. De Namen unserer volkeiümlichsten
Generale sind in aller Munde. Man nennt in vielen Orten
Straßen nach ihnen, aber auch panze Ortschaften wollen der
Ehre teilhaftig werden, nach einem Krieg-hcldcn zu heißen.
So hat Zabrze in Oberschlesien den Namen Hindcnburg er¬
halten. Der ist aber als Ortsname bereits viermal in
Deutschland vertreten. Denn cs gibt zwei Orte Hindenburg
in der Nähe von Prcnzlau in der Mark, es gibt ein Hindcn¬
burg bei Stargard in Pommer» und einen weiteren Ort des
Namens bei Stendal in der Provn ; Sachsen Aach
der Name des Hiiidcnbuig'chcn Generalstadschefso. Ludcndorf
findet sich als Ortsname wieder Dieser Ort Ludcndorf
liegt in der Rhcinprovniz bei Bonn. Und auch Generalobeist
v. Mackensen, der cbcnfülls im Osten kämpft teilt seinen
Namen mit einem Dorfe, und zwar dem Orte Mackensen
bei Göttmgen in der Provinz Hannover. Bon anderenH cr-
führcrn kommt noch Generaloberstv. Bülow in Betracht.
Seines Namens zählt man vier Orte, die alle in Mecklen¬
burg liegen

Nach dem Tode wieder in Ehren.  Bon den
militärischen Bchörden wuroe seit Oktober der Soldat Erich
Fünfstüa aus Görtitz vom o. Artilleriereglmet gesucht. Er
sollte sich der Unterschlagung und oer Desertion schuldig
gemacht haben. Die eingeieirere ttnreyuchung ist setzt, wie
den Angehörigen mitgeteilt wurde, eingestellt worden. Es
hat sich nämlich herausgestellt, daß Fünfstück bei Sedan
von Franktireurs erschossen worden ist. Bei der Leiche fand
man noch das angeblich unterschlagene Geld. So ist der Un¬
glücklicke wenigstens noch nach seinem Tode von einem schimpf¬
lichen Makel befreit worden.

i^ csrdäf ltftdl'S.
Die Säu glingssterblichkeit  hilft mit bekämpfen

die Erkenntnis, daß nur peinlichste Sauberkeit und die Be¬
nutzung hygienisch einwandfreier Wäsche die junge Mutter
sowohl als auch den neugeborenen Erdenbüroer vor der
Gefahr der Uebertragung von Krankheitskeimen schützen
können.̂ Wöchnerinnen- und Sänglingswäsche sollte in Llr-
zesten Fristen gewechselt und dann gründlich gereinigt und
desinfiziert werden. Sowohl der größten Krankenanstalt,
als auch dem kleinsten Haushalt ist iw dem selbsttätigen
Waschmittel P e r si l ein deutsches Fabrikat geboten, das
in seiner Anwendung ebenso einfach, wie im Gebrauch billig
ist und dessen Desinfettionswett von AerZten und Wissen¬
schaftlern anerkannt ist. Hunderte von Merzten und He¬
bammen empfehlen für die Wäsch« nur noch Perfil . Perfil
erhält die SVäsche weich und Lriffig. Diese ist daher ge-
eigneter zur Regulierung der Körperwärme.

als das englische Mondamin
ist 2(23

Dr Oetker’s füll Mm
znr Bereitung von Puddings , Milch ond Frucbtflammeris.

In Paketen zn 15, 30 and 6 1 Pfg ., überall zu haben.
Ocffentlicher Wet «erv «enst.

Wettcroiissicht für SowSiog, den Zl'. Januar 1915
Zeitweise heiler, stückweise noch lcichie Schnerfälle, ein wenigmilder.
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BcröffciitWmig ans dem Hai>delsrr«jslcr:
Firma Jea « Ärtiet Nachfolger , Limburg . IDer

Ehefrau des Kaufmanns Max Büdel, Maria geb.
Steinhauer in Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg,  den 31. Dezember 1914. 5[23
_ Königs. Amtsgerich t.

Bekanntmachung
Der Plan über bte Errichtung einer oberirdischen Tele¬

graphenlinie in Niederhadamar liegt bei dem Unterzeich¬
neten Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Hadamar , ,den 29 Januar 1915. 4[23
Kaiserliches Postamt.

Gedenket allezeit de
Z Roten Kreuzes!

Kaufejedes Quantum

und Gerste

Im Berlage von Rud. Brchtolpk Comp, in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien):

Nassimislher Allgemeiner
Kaudes Kalender

für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen.
72 S . 4°, geh. — Preis 25 Pfg.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte be¬
sonders zu empfehlen:

Lbßei>lchdü»ltiu
Preis Mk. 1.50.

jftüffhiirftMff ? dlufl. Von Königl. Garten-Jnspek-
£WlllUliJlllU tot @. Iugne.  Preis Mk. I.—.

Ferner:
Feldpostkarten

mit Kriegsbitder « von Maler G. I . Frankenbach.
Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. Sehr er¬
heiternd. 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stück5 Mk.

Dieselbe» (Doppelkarten) mit Rückantwort.
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10 Mk.

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

Roggen
ab Nassauer Stationen zu Mk . 35 .40 per 100 kg
in" . Sack in Sackung von 152 Pfd. brutto gegen Barzahlung
bei Verladung.

Jedem Lieferanten reserviere ich die aus seinem Getreide
gewonnene Kleie zum Preise von Mk. 6 .59 per Zentner
ohne Sack ab Mühle; ein weiterer bedeutender Vorteil für
den Landwirt in dieser Zeit der Kraftfutternot.

Suche ferner auf dem Lande vertrauenswürdige Personen
für bezirksweise» Einkauf und Abnahme der Ware auf der
Station gegen hohe Provision.

Fr. Amend,
Scharmühleb. Rendel(Wetterau)
Telefon Amt GroO -Harben Ar . 3.

A potlo -Theater.
Limburg a. 0. L. Uutere Grabeuftr. 8».
Anfang Samstag 6»/, Uhr nachm, Sonntag 3 Uhr nachm.

Dos ist der Krieg !!
Großes, äußerst spann. Kriê sdrama in 3 A'ten. Sensationell!

Die Schauspielerin. Ergreifendes Drama.
Gewitter sturm! Hervorragendes Drama.

Piffs neue Tür ! Humoristisch.
Sowie glänzende Einlage»

Jugendl. unt. 16 Jahren haben keinen Zutritt 1(23

Eicken Stockholz
kann im vormals Mühleuer Wald unentgeltlich
«bgeholt werden.

Durch das jetzige Frostwetter günstige Abfahrt.

Zum Verpacken der für unsere
Truppen angefertigten Wolldecken sind
dringend

leere Kisten
notwendig. Ich bitte, dieselben sobald
wie möglich auf dem Schloß abgeben
zu wollen.

Fräs Ural Eilt

Der neueste Roman von
LUDWIG GANGHOFER

DIE TRUTZE
VON TRUTZBERG

eröffnet den neuen Jahrgang der
.GARTENLAUBE'

Hilm kräftige Arbeiter]
gegen hohen Lohn für sofort in dauernde Stellung gesucht. 1

7(22

rei id Mm
CUetzlar.

Deutschland licht gegen
<3*eine Welt von Jeinden,
die es vernichten wollen. Es wird ihnen nicht
gelingen, unsere herrlichen Truppen uieder-
furingr«, aber sie wollen uns wie eine be¬
lagerte Festung aushungrrn. Auch das
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug
Brotkorn im hantle, um unsere Bevölkerung bis
zur nächsten Ernte zu ernähren. Uur 'darf
nicht vergeudet und die Brotfrucht nicht
an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum Hau« mit dem Krot. damit
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Krot,
dann werdet Ihr es immer haben, mag der Krieg
noch so lange dauern. Ersteht dazu auch EureKinder.

Urrachtet hei« Stuck Krot, weil es nicht
mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mehr
ab, als Ihr essen wollt. Denkt immer a«
unsere Soldaten im Felde, die oft auf vor¬
geschobenen Dosten glücklich waren, wenn ste
das Krot hätten, das Ihr verschwendet.

Eßl Krirgsdrot; es ist durch den Buch¬
stabenK kenntlich. Es sättigt und nährt eben¬
sogut wie anderes. Wenn alle es essen, brauchen
wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer Brot
haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht,
vergeudet viel. Kocht darum die Kartoffeln
in der Schale. Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln, Fleisch, Gemüse, die
Ihr nicht verwerten könnt, werft nicht fort,
sondern sammelt sie als Futter für das Vieh,
sie werden gern von den Landwirten geholtwerden.

zu Ostern als Buchdrucker
lehrling (zur Ausbildung
an der Druckmaschine) gesucht.

Sii 'sDriefei,
Limburg,  Brückengafse 11.

8
inseriert man mit

gutem Erfolge io dem

Limburger
Anzeiger.

W— WM

Herstellung von
Drucksachen
aller Hrf Für den geschäft¬
lichen und Pripaf-Gebraudi.

Schlinck— Buchd̂uckerei
Limburg (Lahn)

Brückengasse-
Gegründet 1828. Telefon 82

Dir Kerntsmahl im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung. An-
stellung und Beförderung in sämtlichen Zwetgen deü
Reichs, und Staats -, Militär- und MartnediensteS.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. D reger
1l »ustage Geheftet 3.N1 Mk ., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch. Lpaviid. je1.60 M. F <?t zöst'ch. Evgi"» . Italic,
ni'ck, Holland.,Dänisch, Bödm>-a,, Schwedisch!1n ansch
je 1.80 Mk. Portugiesisch, Pvtv'ich, Mulsi ch SerM'ch,
Türkisch. Nmgr echisch. Brakusch, Togo j 2 50 Mk..
Rumäviich2 Mk.. Perfiich 3 Mk.. Suaheli 3 60 Mk..
Japanisch4 Mk.. Ehmestck4 Mk. Säwil ch gebun.
den. Die!eiben entdalic:, unter sieter Berücksichtigung
»er «us'prachr vielseitige Gebräche für Umgang. Gc-
-chästSvelkchr und Reste, lurzgef. ßte Grammatik. Wörter-

sarnmlungev und Lkseübungen.
Fresdsn u Asipzig . G A . Koch's Verlag.

Krkisiirdcilsuliidilikis Simhnrgu. L.
Walderdorffer Hof Telefon 107

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiter

und -Arbeiterinnen. 4(175
Bürostnudeu 10- 12'/, vorm., 4- 8 «achm.
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